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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

9Durch die reſp. D C r C O un r 1 C Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.Jnſerate für den Courier werden an-
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite-

Zeitung
W und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

à |QCln

Halle, Dienstag den 27. Juni 1848.
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das dritte Quartal

dieſes Jahres, Juli bis September (mit Fünf und Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns ge-
ſchieht) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Bei Beſtellung unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben

Der Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land
gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:

„An die Expedition des Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen.

Halle, den 21. Juni 1848. Expedition des Couriers.

Verzeichnißder in
der Sitzung der Stadtverordneten

am 27. Juni e. zu verhandelnden Sachen.
1) Genehmigung eines Abkommens mit dem Amtmann San-

der wegen der Eiſenbahn Exproprigtionsgelder.
2) Mittheilung über den von der Elberfelder Feuer Verſiche

rungs Anſtait gegebenen Zuſchuß zu den Koſten des beim
letzten Feuer verunglückten Pferdes.

3) Antrag auf Erhöhung der Verkaufspreiſe der im Arbeits
hauſe gefertigten Torfſteine.

4) Licitations- Protocoll über den Bau der Ufermauer an der
Pferdeſchwemme.

5) Desgl. über einen gleichen Bau an der Strohhofſpitze.
6) Antrag in Bezug auf den Bau des Gerinnes an der Waſ-

ſerkunſt.
7) Anſchaffung mehrerer neuen Laternen.
8) Mittheilung der Stadtverordneten zu Frankfurt a O.

wegen Beantragung eines Moratorii für Hypoth-kenſchulden.

Deutſchland.
Berlin, den 24. Juni.

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von
Preußen 2c.

verordnen auf den Antrag der zur Vereinbarung der preußiſchen Ver

faſſung berufenen Verſammlung, nach Anhörung Unſeres Staats
Miniſteriums was folgt:

Zum Schutze der zur Vereinbarung der preußiſchen Verfaſſung
berufenen Verſammlung ſollen nachſtehende Beſtimmungen ſofort in
Kraft treten

1

Kein Mitglied der Verſammlung kann fur ſeine Abſtimmungen
oder für die von ihm in ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter ausge-
ſprochenen Worte und Meinungen in irgend einer Weiſe zur Rechen
ſchaft gezogen werden.

Kein Mitglied der Verſammlung kann wahrend der Dauer der
ſelven ohne ihre Genehwigung wegen einer mit Strafe bedrohten
Handlung zur Verantwortung gezogen oder verhaftet werden, außer,
wenn es entweder bei der Ausübung der Zhat oder binnen den nach
ſten 24 Stunden nach derſelben ergriffen wird.

Gleiche Genehmigung iſt bei einer Verhaftung wegen Schulden

nothwendig. g. 3
Jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied der Verſammlung und

jede Haft wird für die Hauer der Sitzung aufgehoben, wenn die
Verſammlung es verlangt.

Urkundlich unter Unſerer Hoööchſteigenhändigen Unterſchrift und
beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Sansſouci, den 23. Juni 1848.
Friedrich Wilhelm.

(contraſ.) Camphauſen. von Auerswald. Bornemann.
Hanſemann. von Patow. von Schreckenſtein.

von Schleinitz.



Da die in Gemäßheit Meiner Ordre vom 25. April d. J. (Ge
ſetz- Sammlung Seite 117) eingehenden freiwilligen Beiträge zu
den Staats Ausgaben als eine verzinsliche Staatsſchuld jnach dem
Geſetze vom 17. Januar 1820 verbrieft werden ſollen und deren
Verzinſung und Wiedererſtattung demnach eben ſo vollſtändig geſichert
iſt, wie die der älteren Staatsſchulden, ſo beſtimme Jch auf den
Antrag des Staats Miniſteriums vom 10. d. M., daß die Ordre
vom 3. Mai 1821 (Geſetz- Sammlung Seite 46), betreffend die
Annahme von Staatsſchuldſcheinen als Pupillen und depoſitalmäßige
Sicherheit, auch auf die vorgedachte freiwillige Staats Anleihe und
Kid a eſe Anleihe bezüglichen Schuldverſchreibungen Anwendung

nden ſoll.
Das Staats Miniſterium hat dieſe Beſtimmung durch die Ge

ſetz- Sammlung bekannt zu machen.
Sansſouci, den 14. Juni 1848.

(gez.) Friedrich Wilhelm.
(contr.) Camphauſen. Graf von Schwerin. von Auerswald.

Bornemann. von Arnim. Hanſemann.
Graf von Kanitz. von Patow.

An das Staats Miniſterium.

Das Militär Wochenblatt meldet die Ernennung des
Gen. Lieut. und kommand. Generals des V. Armeecorps, v.
Colomb, zum Gouverneur von Koöönigsberg, und des Gen.-
Lieut., v. Brunneck, zum int. kommand. General des V.
Armeecorps.

Der Praſident Milde hat ausdruücklich erklart, daß er
jeder Miniſterial-Combination fremd geblieben ſei und fremd
bleiben wolle. Die Dinge mußten erſt eine mehr entwickelte
Geſtalt angenommen und ein beſtimmtes Syſtem preußiſcher
und deutſcher Politik Wurzel gefaßt haben. (Sp. Ztg.)

Nach einem Miniſterialbeſchluß ſollen diejenigen Deputir-
ten des demokratiſchen Congreſſes in Frankfurt, wel-
che hier in Berlin ihr Geſchaftsbüreau errichten wollten ſo
gleich nach ihrer Ankunft von hier ausgewieſen werden.

(Spen. Ztg.)
Am Donnerstag Abend hielt der General v. Webern

uüber eine mehrere hundert Mann ſtarke Abtheilung der Ber-
liner Landwehr Muſterung. Dieſelbe war auf dem Gens-
darmenmarkt von der Markgrafenſtraße bis zur Jagerſtraße
aufgeſtellt. Hernach fuhrte der Major Ploetz die Zuge unter
Trommelſchlag im Paradeſchritt an dem General voruüber.
Als die Jnſpektion beendet war, ließ der General die Land-
wehr einen Kreis ſchließen und hielt eine kurze Anrede.
Die Landwehr, ſagte er etwa, bilde den kernigſten Theil der
Wehrhaftigkeit des preußiſchen Volkes; ſo lange die Land-
wehr ſich ihrer Stellung bewußt bleibe, ſtehe es igut um
das Vaterland. Jhre gegenwartige Einberufung ſei ein
Beweis des Vertrauens. Sie ſolle Recht, Ordnung und
Geſetz ſchützen helfen, ohne welche die Freiheit, von der
man Nichts aufgeben, ſondern Alles bewahren wolle, nicht
zu gedeihen vermöge. Er frage, ob ſie hierzu mitwirken
wollten Ein volltönendes Ja war die Antwort. Das
lang entbehrte militäriſche Schauſpiel hatte eine ſehr große
Menge von Zuſchauern herbeigerufen, die aber ohne Aus-
nahme eine muſterhafte Ruhe und Ordnung beobachteten.
Völlig ungeſtort zogen auch die Wehrmanner von ihren Appell
plätzen nach und von dem Muſterungsplatz. (Voſſ. Ztg.)

Die Zeitungsberichte, welche uns das Ein- und Aus-
ſchiffen ſchwediſcher und norwegiſcher Hülfsmannſchaften in
anſehnlicher Zahl, die Concentrirung däniſcher Streitkräfte in
Fühnen, Alſen, Jütland u. ſ. w. melden dürften die Ver-
muthung aufkommen laſſen, daß die deutſchen Truppenmaſſen
in Schleswig nicht ſtark genug wären, den daniſchen und ih-
ren Verbundeten mit Erfolg die Spitze zu bieten. Dem iſt
jedoch keineswegs ſo die Stärke des deutſchen Heeres iſt durch
aus hinreichend, um überall mit Nachdruck aufzutreten die
in letzter Zeit eingetroffenen Verſtärkungen namentlich von

preußiſchem ſchweren Geſchutz, geben den Operationen eine
feſte Haltung. Der Geiſt der Truppen iſt ſehr gut. Die
Fieber, die ſich gezeigt hatten, haben nachgelaſſen der Ge-
ſundheitszuſtand iſt, bei der immer noch ſehr guten Verpfle-
gung, durchaus erfreulich. (Voſſ. Ztg.)

Poſen, d. 22. Juni. Jn Folge einer Aufforderung
des Juſtiz-Commiſſarius Ahlemann zu Samter zu einem
Zuge nach Berlin, um die Aufruhrausbruche, welche ſich
dort kundgeben, zu unterdrucken und Wiederholungen ſol-
cher Vorfaälle, wie ſie ſich den 14. d. M. ereignet haben,
zu verhindern, macht Hr. v. Kries, in Vertretung des Ober
e unter Anerkennung der dieſer Aufforderung zu

runde liegenden Abſicht, darauf aufmerkſam, daß nach
den vom Miniſterium getroffenen Maaßregeln ein ſolcher
Zug gegenwartig nicht nur aller Nothwendigkeit entbehrt,
ſondern auch als gefahrbringend und ſtrafbar erachtet wer
den mußte.

Leipzig, d. 25. Jun. Wir hatten geſtern Abend einen
leidigen Spectakel. Von einigen Bürgern wurden einem
Manne ſeine Ankundigungen wegen zum Verkauf ausgelegter
republikaniſcher Cocarden c. abgenommen und derſelbe bewo
gen, ſeinen Stand zu verlaſſen. Der dadurch erregte Zuſam-
menlauf gab Veranlaſſung zu einer Volksverſammlung im
Schützenhauſe, die eine Deputation von 5 Perſonen wahlte,
um bei der Polizei anzufragen, ob eine Unterſuchung gegen
den Angriff auf fremdes Eigenthum bereits eingeleitet ſei und
ob überhaupt ein Verbot gegen die beregten Cocarden beſtehe.
Dieſer Deputation ſchloß ſich die ganze Verſammlung in ge
ordnetem Zug an, und der im Anfang vielleicht 6 800
ſtarke Zug wuchs auf dem Wege zu einigen Tauſenden an.
Während ſich die auf dem Rathhaus angelangte Deputation
mit dem Polizeidirector und einigen anderen Beamten beſprach,
ſtand der Naſchmarkt dicht gedrangt voller Menſchen welche
das Reſultat der Verhandlung abwarteten. Endlich erſchienen
die Abgeordneten wieder und theilten die Antwort mit, daß
der vorliegende Fall vor das Eriminalgericht gehöre, daß in-
deß ein Verbot, jene Cocarden zu verkaufen nicht beſtehe.
Die Verſammlung wollte ſich indeß mit der Antwort nicht
begnugen, und man zog, da eine augenblickliche Verſtändigung
nicht möglich war, abermals nach dem Schützenhauſe. Hier
faßte man den Beſchluß, eine Klage an das Criminalamt ein-
zuleiten, jedoch mit dem ausdrücklichen Verlangen, daß die
Entſcheidung binnen acht Tagen erfolgt und öffentlich bekannt
gemacht ſein müßte. Eine Commiſſion wurde fur dieſe An-
gelegenheit niedergeſetzt und auf heute eine neue Verſammlung
anberaumt. Nachdem nun noch die in den letzten Tagen ge-
pflogenen Verhandlungen des Deutſchen Vereins, ſo weit ſie
andere Vereine betreffen, mitgetheilt waren wurde die Ver-
ſammlung aufgehoben. Nach dem Schluſſe der Verſammlung
fanden einige Katzenmuſiken ſtatt, in deren Folge General-
marſch geſchlagen wurde, die Schützen rückten aus, und als
die ſammtlichen Streitkräfte aufgeſtellt waren, fanden ſie die
Straßen zwar voller Zuſchauer, aber nirgend einen Gegner.
Um 12 Uhr war Alles wieder ruhig, ohne daß es irgendwo
zum Zuſammenſtoß gekommen ware. (D. A. Z.)

Frankfurt, d. 22. Jun. Seit geſtern Abend hat
die Löſung der Frage, welche in dieſem Augenblicke die
conſtituirende Verſammlung faſt ausſchließlich beſchäftigt,
die wegen Bildung einer proviſoriſchen Centralge-
walt, einen entſcheidenden Schritt vorwärts gethan. Nach
dem der Punkt der Einheit als Einigungsmittel fur die
verſchiedenen Meinungen der Verſammlung von dem linken
Centrum in deſſen Vorberathungen angenommen und die
Zuſtimmung der Linken dazu gewonnen war, wobei man
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freilich den jetzigen Präſidenten im Auge hatte, ſo wurde
dieſe Einigung durch die Abgg. Biedermann und Fallati
dem rechten Centrum ſchon vor drei Tagen ebenfalls vor
geſchlagen und von dieſem iſt er denn auch als das ein
zige Auskunftsmittel, um zur Einigung zu gelangen gro
ßentheils angenommen worden. Da aber hier, um die
Anſicht nicht aufzugeben daß den Regierungen ein weſent-
licher Theil an der Bildung der Centralgewalt geſichert blei-
ben muſſe, die Wahl eines Furſten der deutſchen regieren
den Häuſer als Bedingung der Einigung feſtgehalten wurde,
ſo wird ſeit geſtern der Erzherzog Johann als diejenige
Perſon bezeichnet welche alle verſchiedenen Meinungen der
Verſammlung in ſich zu vereinigen im Stande ſei. Die
Erklärung des Abg. v. Vincke in der geſtrigen Sitzung,
daß, obwohl er nicht in die diplomatiſchen und Regierungs
geheimniſſe Preußens eingeweiht ſei, er doch die Ueberzeu-
gung ausſprechen durfe, daß eine ſolche Wahl der Regie
rung wie dem Volke in Preußen genehm ſein werde, hat
den eifrigen Bemühungen des Abg. Wuürth fur dieſen Can
didaten weſentliche Hulfe geleiſtet, und ſeit der Verſamm-
lung von geſtern Abend in der Mainluſt von dem groößten
Theil der Rechten und faſt dem ganzen rechten Centrum kann
die Wahl deſſelben als gewiß angeſehen werden es mußte
denn entweder durch die noch folgenden Redner oder durch
andere Ereigniſſe ein neuer Meinungswechſel der Verſamm-
lung herbeigefuührt werden, was kaum zu erwarten iſt.

(D. A. 3.)
Frankfurt a. M., d. 23. Jun. Die ganze Stadt

iſt empoört über eine ſchmachvolle Handlung, die geſtern Nacht
verubt worden gegen 12 Uhr zog eine Rotte von mehreren
Hunderten vor die Wohnung v. Gagern's, des Praſidenten
der conſtituirenden Verſammlung, und brachte dort eine
Katzenmuſik; als Schutzwachen herbeieilten, entfloh die
Rotte, doch gelang es noch, mehrere dieſer nichtswürdigen Schaar

zu verhaften. (O. A. 3.)Apenrade, d. 20. Juni. Die Danen ſollen mit
15,000 Mann die Suüdgrenze des Amts Hadersleben beſetzt
und ſich bei Skeyſtrup und Toörningmuühle verſchanzt haben.
re Patrouillen ſtreifen bis Hellewadt und rothen Krug,

jenner 2c. Man ſcheint beiderſeits nicht zum Angriff ge-
neigt und faſt ſollte man glauben daß Friedensvermitte-
lungen dieſe Paſſivität veranlaſſen.

Hamburg, d. 23. Jun. Die kopenhagener Poſt
vom 20. Jun. hat gegen alle Erwartung die gehoffte Ent-
ſcheidung in der nordiſchen Kriegsfrage nicht gebracht, weder
aus Petersburg noch aus London waren beim Grafen Knuth,
dem däniſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, noch
bei Sir Henry Wynn, dem engliſchen Geſandten in Kopen-
hagen, Antworten auf ihre am 11. Jun. entſandten Depeſchen
eingelaufen. Wir wiſſen indeß, daß ein kuürzliches Schreiben
des Geſandten eines der kriegfuhrenden deutſchen Bundes-
ſtaaten die beſtimmte Zuverſicht, mit der deutſch däniſchen
Streitigkeit werde es bald vorüber ſein, ausſpricht und die
Nachricht, daß die letzten Noten Englands energiſch auf den
Frieden dringen mit großer Beſtimmtheit beſtätigt.

Bremen, d. 21. Juni. Geſtern iſt von der Werft des
Herrn H. Ulrichs in Vegeſack das erſte an der Weſer erbaute
Kanonenboot vom Stapel gelaufen.

Wien, d. 22. Jun. Durch den heute aus Jnns-
bruck eingetroffenen Miniſter des Handels und Ackerbaues,
Freiherrn von Doblhoff, ſind uüber die Geſundheit Sr.
Majeſtät des Kaiſers beruhigende Nachrichten und zugleich
die Gewißheit eingegangen daß der zur Eroöffnung des
Reichstages und zur Fuhrung der Regierungs Geſchäfte

vom Kaiſer abgeordnete Erzherzog Johann am 23. d. M.
in Wien eintreffen und vom 24. an die Sr. Kaiſerlichen
Hoheit übertragenen Funktionen übernehmen wird.

Trieſt, d. 18. Jun. Die ſardiniſch-venetianiſche Flotte
(3 Fregatten, 3 Corvetten, 4 Briggs, 1 Goelette und 4
Dampfer) hat nach der vom Contreadmiral bekannt gegebenen
Blockadeerklarung der Stadt Trieſt, auf 10 Seemeilen von
hier in Schlachtordnung geankert und halt alle öſterreichiſchen
Schiffe auf. Es verlautet, daß die hier geankerte öſterreichi
ſche Flotte die feindliche angreifen ſoll, ſobald ſie ſich der
maßen verſtärkt haben wird, um dieſer die Spitze bieten zu
können. Mehrere große Kauffahrteiſchiffe ſind zu dieſem Zwecke
hier angekauft und werden ausgerüſtet; außerdem ſollen noch
einige Schiffsrheder ihre Schiffe gegen Miethe angeboten ha
ben, da dieſelben aber zu hohe Bedingungen ſetzten, ſo iſt
noch kein Abſchluß zu Stande gekommen. Der ſardiniſche
Viceconſul Agabio wurde aus der Stadt gewieſen. und hat
ſich an Bord zu Contreadmiral Albini begeben. Täglich
langt ſchweres Geſchutz von Wien hier an, mit welchem die
neuen Batterien beſetzt werden, welche bis jetzt 174 Geſchütze
zählen. Die öſterreichiſche Flotte hat 142 Geſchütze gegen den

Feind gerichtet. (Oeſter. Bl.)
Jtalien.

Mailand. Das amtliche Bulletin vom 17. Juni
bringt Berichte über die Gefechte am Stelvio. Man habe
ſich am 15. Jun. auf der Hoöhe des Stelvio gegen ſieben
Stunden geſchlagen. Die Oeſterreicher ſeien von den Lom-
barden zurückgeworfen worden. General Pepe iſt mit ſei-
nen wenigen Neapolitanern in Venedig. Am 17. Juni
iſt das erſte Bataillon der neu gebildeten lombardiſchen Divi
ſion Perrone, die dem piemonteſiſchen Reſervecorps ſich an
ſchließen ſoll, abmarſchirt. Sobald die ganze Reſerve bei-
ſammen ſei, werde die Bewegung gegen das Venetianiſche

beginnen. (N. Z.-3.)Dem „Conſtitutionnel“s wird berichtet „Am Nachmittage
des 10. Juni hat der König Karl Albert im Hauptquartiere
zu Garda den Akt unterzeichnet, welcher die Vereinigung der
Lombardei mit dem Konigreiche Sardinien ausſpricht. Dieſer
Akt wurde ihm bis auf die Unterſchrift fertig durch Herrn
Caſati und zwei andere Mitglieder der mailander proviſori
ſchen Regierung uberbracht. Die proviſoriſche Regierung ſoll
ſofort ihr Amt einſtellen. Sie wird durch eine Regentſchafts
Kommiſſion erſetzt, welche aus Piemonteſen und Mailaändern
unter dem Vorſitz Caſati's beſtehen ſoll.

Genuag, d. 13. Jun. Wenn auch ein heute hier ver
breitetes Gerücht, Trieſt ſei von dem Admiral Albini be
ſchoſſen und nach einem heftigen Widerſtande eingenommen
worden, eben nur Gerücht iſt, ſo kann ich dagegen doch mit
großer Beſtimmtheit verſichern, daß Admiral Albini fur ge
wiſſe Falle den Befehl erhalten hat, den Hafen und die
Stadt Trieſt, die Nebenbuhlerin des hieſigen Platzes, auf die
man hier und in Turin langſt mit Neid hinblickte, anzu-
greifen, und wenn er ſie nicht nehmen koönne, doch nach
Möglichkeit zu beſchädigen und den Handel des Platzes zu

Grunde zu richten. (Krls. Z.)Die offizielle Zeitung Venedigs vom 14. Juni erwahnt
von einem Anrufen der franzöſiſchen Republik noch nichts,
enthält aber ein Decret der proviſoriſchen Regierung vom
13., welches in Betracht der Umſtande die fruher auf den 18.
Juni angeſetzte Berufung einer über den Anſchluß an Sar-
dinien verhandelnden Verſammlung fur jetzt ſuspendirt.

Neapel, 14. Juni. Jn Ealabrien ſtehen die Dinge
ſchlecht. Nachdem es ſich herausgeſtellt hat, daß die ange-



kommenen Truppen ſtatt des den Calabreſen angekündigten
Generals Palma von dem beruüchtigten, jedem Calabreſen in
den Tod verhaßten General Nunziante befehligt ſeien, habe
ſich das ganze innere Land wie Ein Mann erhoben. Jetzt
heißt es, die Provinzen alle glauben ſich verrathen, und man
erwartet den Anmarſch bedeutender Maſſen nach der Haupt-
ſtadt, wovor der Himmel uns bewahre: So eben wird
die Aufhebung des Belagerungszuſtandes durch eine Procla-
mation des Platzkommandanten verkuündet.

Ungarn.
Peſth, d. 14. Juni. Der Aufſtand der Südſlawen in

Süd- Ungarn nimmt einen immer drohenderen Charakter an.
Earlowitz iſt von den Ungarn beſchoſſen und in einen jAſchen-
haufen verwandelt.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 16. Juni. Das ganze ſchwediſch nor

wegiſche Geſchwader iſt jetzt auf der Rhede von Malmoö ver
eink. Es liegen jetzt 11 bis 12 Kriegsſchiffe (darunter vier

Fregatten) auf der Rhede von Malmoö und die Stadt »wim-
melt von Soldaten und Diplomaten und man weiß nicht, ob
man im Lager oder auf einem Congreß wie ein Brief von
Malmö vom 13. Juni in der Poſt- und Reichszeitung ſagt.
Jn Malmoöö lagen zwei Bataillone Garde, 3 Schwadronen
Kronprinz Huſaren, das Bataillon Smaland Grenadiere und
die Regimenter Kronsberg und Calmar. Die übrigen Trup-
pen liegen in Landskrona, Helſingborg, bei Ljungby und bei
Tvedöra.. Trotz des kriegeriſchen Anſehens zeigten, bemerkt
das genannte offizielle Blatt, die diplomatiſchen Conferenzen,
daß Unterhandlungen gepflogen wurden. Der angekommene
engliſche Miniſter in Kopenhagen ward am 9. vom Miniſter
des Auswaärtigen zum Könige Oskar gefuhrt, mit dem er
lange zuſammen blieb, hierauf begab der König ſich zum da
niſchen Könige und hatte eine lange Unterredung mit ihm.
Am folgenden Tage ging der engliſche Geſandte mit dem Gra-
fen Knuth (daniſchen Miniſter des Auswärtigen) und Gene-
ral Oxholm nach Kopenhagen von dort iſt General Oxholm
ſofort nach Petersburg gegangen und der engliſche Miniſter
ſchickte einen Courier mit dem Dampfboot nach London, woraus
die angefuhrte Zeitung ſchließt, daß dieſe Conferenzen von
Wichtigkeit geweſen ſein müſſen. Die GardeBataillone, zwei
Schwadronen Kronprinz Huſaren und eine Batterie hatten
Befehl bekommen, ſich fertig zur Einſchiffung nach Fuhnen
zu halten allein die zwei ſchonenſchen Kavallerie und die
nord und ſüdſchonenſchen Jnfanterie-Regimenter ſollten, wie
man glaube, auf ihrem Marſche anhalten. Bald be-
merkt die in dem offiziellen Blatt abgedruckte Correſpondenz
»und in wenig Tagen wird es ſich zeigen, ob wir, wie unſere
Soldaten es wünſchen, uns zum Streite rüſten oder ob eine
friedliche Erledigung dem blutigen Kampfe vorbeugt. Das
heißt wohl die Antworten aus St. Petersburg und London
werden die Entſcheidungen bringen in ungefähr 6 Tagen
kann von Petersburg und London Antwort in Kopenhagen
ſein und es kann alſo die nachſte kopenhagener Poſt uns mor-
gen Früh wichtige und endlich entſcheidende Nachrichten brin-
gen, fügt die hamburger »Boöörſ.-Hallec hinzu.) Die ultra
daniſchgeſinnte „DOereſundspoſten wollen wiſſen daß Konig
Oscar ſich nicht auf die engliſchen Vermittelungs-Vorſchlage
eingelaſſen. Vom Gen.-Lieut. Grafen Loöwenhjelm iſt Be
rkcht über die Ankunft der in Gothenburg eingeſchifften Trup-
pen bei Nyborg (auf Fühnen), von wo ſie am kleinen Belt
umhergezogen, eingegangen. (Es ſind dies die vor acht Ta
gen als übergeſchifft gemeldeten Truppen, im Ganzen nicht

über 5000 Mann. Die neueſten gothenburger Blatter mel
den nur noch die Einſchiffung der letzten Halfte eines Regi
ments.) Aus Chriſtiania vom 13. Juni wird geſchrieben
Ein aus Schonen angekommener Courier hat unſern Trup-
pen Befehl zum ſchleunigſten Abmarſch gebracht. Morgen be-
ginnen alle Einſchiffungen.

Frankreich.
Paris, 22. Juni. Der ſardiniſche Botſchafter hat ge

ſtern im Namen des diplomatiſchen Corps, dem die Vorle-
gung des Entwurfes fur Mobiliſirung von 300 Bataillonen
Nationalgarde und insbeſondere ein Theil der Beweggründe,
welche der Miniſter für dieſe Maßregel angab, einige Beden-
ken erweckt haben den Miniſter des Auswärtigen um Erlaäu-
terungen erſucht. Dieſer erwiederte, daß der feſte Entſchluß
der vollziehenden Gewalt dahin gehe, den Frieden und das
Einvernehmen mit den fremden Mächten aufrecht zu halten,
und daß die Mobiliſirung der Nationalgarde blos eine Vor-
ſorge- Maßregel ſei. Die Geſandten haben angekundigt, daß
ſie an ihre Hofe berichten wurden.

Jn der heutigen Sitzung der National Verſammlung
theilte der Marineminiſter mit, daß die Regierung ſoeben be
trübende Nachrichten aus den Antillen empfangen habe. Um
Uebertreibungen zu verhüten, ſei er trotz einer ſchweren Un
paßlichkeit, die ihn ſeit 3 Tagen bettlagerig halte, ſofort ge
kommen um der Verſammlung den Jnhalt der eingegangenen
Depeſchen kund zu machen. Dieſer lautet dahin, daß gleich
nach dem Eintreffen des Regierungsdecrets, welches die Ab
ſchaffung der Sclaverei ankundigte, die Neger auf Martinique
ſich ſofort erhoben und überall auf der Jnſel Mord, Verhee-
rung und Plünderung verbreiteten. Zu St. Pierre insbeſon
dere wurde durch Brand und Verwuſtung ſchrecklich gehauſ't.
Die Behörden hatten aus Anlaß dieſer Vorgange mehrere Pro-
clamationen erlaſſen, und auf Guadaloupe hatte die Regie
rung, durch die Vorfaälle auf der Nachbarinſel veranlaßt, ſo-
fort die Abſchaffung der Sclaverei proclamirt. Ein Mitglied
bemerkte, die proviſoriſche Regierung trage die Schuld fur
alles vergoſſene Blut.

Der ſardiniſche Geſandte hat vorgeſtern dem Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten eine Note uberreicht, worin er
demſelben das offizielle Aktenſtück mittheilt, welches die Ein-
verleibung der Lombardei in die ſardiniſchen Staaten ausſpricht.

Vermiſchtes.
Königsberg, d. 22. Juni. Der Geh. Medicinal-

rath Prof. Dr. Sachs, Ritter des Wladimir- Ordens, einer
der tuchtigſten Lehrer unſerer Univerſitat, iſt am 17. d. M.
geſtorben.

Loslau, d. 19. Juni. Heute Nachmittags 5 Uhr
wurde die hieſige Gegend durch Hagelwetter heimgeſucht.
Das Getreide und die Feldfruchte ſind groößtentheils ver
nichtet. Die Schloßen fielen in der Große von Ganſeeiern,
mitunter auch noch groößer, und haben mehrere ein Gewicht
von 9 bis 10 Loth gehabt. Die alteſten Leute der Stadt
wiſſen ſich eines ſolchen Unwetters nicht zu entſinnen. Die
Hoffnung auf eine gute Ernte iſt ſonach fur hieſige Gegend
gänzlich vernichtet. Ein furchtbarer Orkan wuthet. 5 Men-
ſchen ſind bereits erſchlagen von den eingeſturzten Häuſern,
4 ſchwer verwundet, uüber 30 Scheuern total zuſammen-
geſturzt, ſämmtliche Beſitzungen groößtentheils ihrer Dacher
beraubt. Das Elend iſt unſäglich und zum Gotterbarmen.

(Schleſ. Ztg.)
Ueber einen zu Bromberg am 18. d. ſtattgefunde-

nen Orkan gehen uns Berichte zu, welche denſelben als eine
Naturerſcheinung ſchildern, wie ſie in dieſer Großartigkeit ſel
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ten erlebt wird wir entnehmen einem derſelben Folgendes:
Ganze Feuermaſſen ſchwimmen wie Wolken einher, umziehen

Thuürme und Wohnhauſer, und verſchwinden um einer neuen
Feuermaſſe Platz zu machen! So laut droöhnt der Donner,
ſo maächtig raſt der Sturm und ſo verfinſtert der herabſtroö
mende Regen rings die Luft, daß Niemand hort noch ſieht,
welches Unheil das Unwetter anrichtet. Erſt als es ruhiger
wird, eilen die Bewohner auf die Straßen. Nicht daß der
Orkan die Ziegel von den Dachern geworfen, daß der Hagel
die Fenſter zertrummert hatte, erfullt Jeden mit Beſturzung.
Nicht daß er die alteſten Baume mit den Wurzeln ausgeriſ-
ſen, Zaäune und Scheunen umgeſturzt, daß er uüberall Ver-
heerung und Verwuüſtung angerichtet! Alles dies iſt gewohn-
lich! Aber er hat uns die ſchonſte Zierde unſerer Stadt ge
raubt! Zwei der ſeltenſten, im edelſten Style erbauten Thur-
me, die mit ihren zierlichen Kuppeln ſchlank in die Luft em-
porſtrebten hat er im buchſtablichen Sinne des Wortes von
ihrer Baſis herabgeſchoben! Die Kraft des Orkans hat beide
Thurme in einem Momente herabgeſtuürzt und ſie ſechs bis
acht Fuß tief in die Erde hineingewuhlt! Kein Menſch ahnte
dieſen Unfall, weil das Krachen der in Trummer zerſplitter-
ten beiden Thurme durch das Droöhnen des Donners und
Toben des Sturmes uübertont wurde! (Voſſ. Ztg.)

(Eingeſandt.)
Cönnern, den 18. Juni 1848. Unter Leitung des Einnehmer

Spangenberg hat ſich auch hier aus den Kämpfern der Jahre 1813
bis 1815 ein Kriegerverein gebildet. Dieſer beging heute ſein Stif-
tungsfeſt, und die ſinnige Feier des Tages würdig der Erinnerung
der vor 33 Jahren für Deutſchlands Freiheit geſchlagenen Schlacht, ver
dient wohl der öffentlichen Erwähnung. Des Nachmittags 1 Uhr ver-
ſammelten ſich die Veteranen bewaffnet vor der feſtlich geſchmückten Woh-
nung ihres Hauptmannes und nahmen hier die Fahne in Empfang die
ſie mit manchem Opfer zur Zierde des Feſtes hatten fertigen laſſen. Zur
Theilnahme am letzteren hatte ſich der Kriegerverein von Edlau und
ein Theil der Mannſchaft der Rothenburger Schutzwehr eingefun
den. Unter Muſik und Trommelſchlag begab ſich der Zug durch die
Stadt nach der Kirche, voran die Veteranen, ſämmtlich mit den Far-
ben Preußens geziert und von Marſchällen geleitet, auf deren Stäben
das Landwehr Kreuz mit dem Wahlſpruch: Mit Gott für König und
Vaterland prangte, ihnen folgten die Gäſte. Als der Zug in die
Nähe des Marktes gelangte, begrüßten denſelben die Glocken der Stadt
mit ihren ehernen Zungen und ſo manches Auge wurde feucht. Auf
dem Marktplatze hatten ſich die uniformirten Schützen der Stadt in Pa
rade aufgeſtellt und empfingen die Veteranen mit einem dreifachen Hur-
rah. Jm Geleite der Schützen begab ſich ſodann der Zug nach der Kir-
che, woſelbſt der Rector Buſſenius in einer kräftigen Rede, die
Zeitverhältniſſe und deren Wirren berührend, ein feſtes Vertrauen auf
Gott, als das ſicherſte Mittel gegen alle Beſorgniſſe für die Zukunft,
empfahl, darauf hinweiſend, daß da, wo menſchliche Weisheit nicht
auszureichen ſcheine, die göttliche ſichtbar einſchreite. Demnächſt ſprach
derſelbe bündig über den Zweck des Vereins über das, was ſeine Mit
glieder in den Zeiten der höchſten Noth geleiſtet und ermunterte das
junge Geſchlecht zur würdigen Nachfolge. Mit der Weihe der Fahne
endete die kirchliche Feier. Von der Kirche begab ſich ſodann der Feſt
zug nach dem Falkeſchen Gaſthaus, woſelbſt im feſtlich geſchmückten
Saale die Veteranen mit den von ihnen geladenen Gäſten ein einfaches
Mahl einnahmen. Reden und Trinkſprüche wechſelten mit patriotiſchen
Liedern, Heiterkeit und Frohſinn belebte die Verſammlung, Ordnung
und Sitte war an der Tages-Ordnung, und der Geiſt, der die Krieger
in den Jahren 1813 bis 1815 beſeelt, verjüngte ſich in den Erinne-
rungen an dieſe Zeit. Nur ein Vorfall der neuern Zeit wirkte nieder-
ſchlagend auf die alten Kämpfer, daß die Trophäen der Heldenzeit Preu-
ßens, mit dem theuren Blute ſo vieler tapferer Krieger erbeutet, muth
willig zerſtört worden ſind. Ein Feſt, wie dieſes begangen, iſt ein
Volksfeſt im wahren Sinne des Wortes es belebt und ſtärkt deſſen ge
ſunden Sinn und begeiſtert mit Gott zur Liebe für König und Va-
terland.

Heute, Dienstag den 27. Juni,
Verſammlung der Singakademieim Saale des Kronprinzen Abends Punkt 6 Uhr.

Geübt wird: Der Elias, Oratorium von Mendelsſohn.

Getreidepreifſe-
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

t Halle, den 24. Juni.Weizen 1 20 A bis 1 25Roggen 27 e eueGerſte u 25 e 2 227 e 6 eHafer e 17 6 20Magdeburg den 24. Juni. (Nach Wispeln.)
Weizen 38 45! Gerſte 24 2251Roggen 25 26 Hafer 17 18Nordhauſen den 21. Juni.

Weizen 1 10 bis 1 20Gesten 24 5 125Gerſte 20 5 2 26Hafer e 18 s 2 20Rüböl, der Centner 11
Seinöl, der Centner 11

Quedlinburg den 13. Juni. (Nach Wispeln.)
Weizen 34 42 Gerſte 20 24Roggen 26 28 Hafer 17 19 7Raffinirtes Rüböl, der Centner 12 12
Rüboöl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 10 11

Leipzig, 23. Juni.
Nach Dresdner Scheffeln.

Weizen 3 25 Nr. bis 4 NgyrRoggen 2 95Gerte a al enHafer 1 1 7Rappsſaat 5 7W. Rübſen 4 e 7 4 e 15S. Rübſen 3 unDHel, der Etr. 10

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 10 zo1.
am 26. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. Juni: 46 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Juni.

Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Erbach m. Fam. a. Erbach. Hr.
Freih. v. Gunther m. Fam. u. Bed. a. Hochſtadt. Hr. Rentier
v. Jelowitzky a. Warſchau. Hr. Partik. v. Kratzky a. Petersburg.
Hr. Oberbaurath Neuſchafer a. Friedberg. Hr. Prof. Schenk a.
Freiburg. Die Hrru. Kaut. Junge a. Apolda, Otto a. Erfurt,
Müller a. Dresden, Hartig a. Coblenz.

Stadt Zürich Hr. Partik. v. Haake m. Fam. a. Gotha. Hr.
8Stud, jur. v. Seckendorf u. Hr. Stud. math. Becker a. Erlangen.
Hr. Lieut. Baron v. Munchhauſen a. Eisleben. Die Herrn.
Kaufl. Kutſcher a. Stettin, Mitreuter a. Brandenburg, Herr
furt a. Leipzig.

Goldnen Ring: Hr. Reg Rath Ritter a. Merſeburg. Hr. Dr.
Die Hern. Kaufl. Müller a. Leipzig, Weber a.Pick a. Poſen.

Magdeburg.
Engliſcher Hof Hr. Gerichts Aſſeſſor Hartmann a. Heiligenſtadt.

Die Hrrn. Kaufl. Wernicke a. Kitzingen, Asmus a. Bremen.
Hart Schellhorn a. Kremnitz. Hr. Forſt Jnſp. Ebert a.

oblenz.
Soldnen Löwen: Die Hrru. Kaufl. Wellmersdorf a. Mainz, Otto

a. Eisleben, Grafenhorſt a. Magdeburg, Sitzler a. Kigtzingen,
Hoffmann a. Bernburg. Hr. Dr. Sockel m. Fam. a. Berlin.
Hr. Jnſp. Keil a. Dresden.

Stadt pro Die Hrru. Kaufl. Dube a. Magdehurg, Süler
a. Berlin. Hr. Amtm. Neue a. Werden. Hr. Reg. Aſſeſſor
v. Krauſeneck a. Minden. Hr. Cand. Hoffbauer a. Meißen.

Zur Eiſenbahn: Hr. Geh. Reg. Rath v. Reibnitz a. Merſeburg,
Die Hrrn. Kaufl. Saalfeld a. Nordhauſen Merken a. Alten
Minner u. Bange a. Erfurt. Hr. Dr. med. Lippe a. Magdeburg.

Mötel de Prusse: Hr. Rentier Gerſtenberg a. Berlin. Hr.
Offiz. v. Harhaber a. Hannover. Hr. Kaufm. Müller a. Braun.
ſchweig. Hr. Goldarbeiter Röhr a. Herzberg. Hr. Stud. med. v.
Rohrsleben a. Potsdam. Hr. Organiſt Scyulze g. Zerbſt.



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe-
ſen und deshalb zurückgeſchickt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An den Schneidergeſellen Schröter
in Berlin. 2) An Hrn. G. Heinze
in Berlin. 3) An die Wittwe Karge
in Zeitz. 4) An den Schneidermeiſter
Bauhl in Frankfurt a/O. 5) An Hrn.
Sänger Meinhart in Bernburg. 6)
An den Gärtner Faul in Klepzig.
7) An den Müllergeſellen S. Krauſe in
Egeln. 8) An Hrn. Landrath v. Gu-
ſtedt in Dardesheim. 9) An Hrn.
Oekonom Ruge in Aſendorf. 10) An
Frau Rentmeiſter Schmieden in Guben.
11) An Hrn. Mechanikus Becker in Hil
desheim. 12) An den Handarbeiter
Winkler in Schlettau. 13) An den
Unteroffizier Klanik in Cösliu. 14)
An Hrn. W. Engel in Halle. 15) An
Hrn. JuſtizCommiſſar Wilke dahin. 16)
An den Kutſcher Hagedorn in Mag-
deburg. 17) An Hrn. J. R. Kühne
dahin.

Halle, den 24. Juni 1848.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Bekanntmachung.
Herr J. G. Starke beabſichtigt die

von ihm erſtandenen Fingerſchen Beſitzun
gen, den zu Rollsdorf belegenen
Gaſthof nebſt Hof, Eingebäuden Gar-
ten Gemeindetheilen, Kabeln, Weiden-
flecken und dazu gehörigen Ackerſtücken und
Weinberge, der neu erbauten Braue-
rei und allem ſonſtigen Zubehör, auf drei
Jahre vom 1. Juli er. ab unter ſehr vor
theilhaften Bedingungen zu verpachten.

Zur Empfangnahme der Gebote habe
ich einen Termin auf

den 30. Juni
Vormittags 11 Uhr

in meiner Expedition anberaumt, und lade
Pachtluſtige dazu ein.

Die Pachtgrundſtücke können vorher in
Augenſchein genommen werden.

Halle, den 19. Juni 1848.
Der Juſtiz- Commiſſarius

Wilke.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur Kenntniß des
ſchifffahrttreibenden Publikums gebracht,
daß die Saalſchleuſe bei Bernburg wegen
einer dringenden Reparatur vom 24. d. M.
bis einſchließlich zum 16. Juli d. J. ge
ſchloſſen ſein wird.

Bernburg, den 24. Juni 1848.
Herzogl. Anhalt. Kammer.

Steinkopff.

Jn Folge des Ausſchreibens vom 20. d. M. an die geehrten Mitglieder des
Brauer- Vereins wird hiermit auf den Fall, wenn einem Mitgliede ein Brief nicht
zugegangen ſein ſollte, hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß

auf Sonnabend den erſten Juli d. J. Vormittags 9 Uhr
im Schützenhauſe zu Naumburg eine Zuſammenkunft ſtattfinden ſoll.

Die Berathungen betreffen eine Petition wegen der Steuer Controle 2c. und die
Wahl eines neuen Directoriums u. ſ. w.

Nicht nur die geehrten Mitglieder unſeres Vereins, als auch jeder zünftige Brauer
werden zur Theilnahme erſucht von

Naumburg, den 23. Juni 1848.
dem Direectorium des Brauer-Vereins.

Fleiſcher. Deinhardt. Otto.
Bekanntmachung.

Die Auszahlung der für das Jahr 1847 feſtgeſetzten Dividende von 1
pro Actie, ſo wie der Zinſen zu 49/0 p. a. vom 30. September 1847 bis 30. d. M.
auf die Jnterims- Aktien der unterzeichneten Bank, im Betrage von J pro Actie,
wobei auch die Zinſen auf früher als den 30. September 1847 eingezahlte 50 gleich
zeitig gezahlt werden ſollen, findet vom 1. bis 31. Juli d. J. in unſerm Geſchäfts
lokale hierſelbſt, Vormittags von 9 12 Uhr und Nachmittags von 5 Uhr, mit
Ausnahme der Sonntage ſtatt.

Die Jnhaber der Jnterims- Aktien werden erſucht, ſolche behufs Abſtempelung
unter nach der Reihenfolge der Nummern geordnetem Verzeichniſſe in der genannten
Zeit zur Empfangnahme obiger Beträge einzureichen.

Die Herren Frege Comp. in Leipzig, Eichel Schmidt in Magde-
burg, G. Meuſel in Dresden und Gebr. Rulandt in Merſeburg ſind bereit,
die Abſtempelung der Jnterims- Aktien, reſp. Erhebung der Zins und Dividendenbe-
träge, gegen billige Proviſion zu vermitteln.

Deſſau, den 22. Juni 1848. Anhalt-Deſſauiſche Landesbank.
Nulandt. Lieberoth.

Kurheſſiſche Allgemeine
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft zu Kaſſel.
Auf die mehrſeitig an mich gerichteten Anfragen, die Einführung des neuen

Statuts der oben bezeichneten Geſellſchaft in dieſem Jahre betreffend, erkläre ich
hiermit, daß dies nur mit dem nächſtkommenden Jahre geſchehen kann.
Erſtens weil dazu zuvor die Genehmigung der Preuß. Hohen Staatsbehörde eingeholt
werden muß, Zweitens, weil der H. 87 des neuen Statuts es unzuläſſig macht, und
Drittens weil dazu auch erſt die Zuſtimmung der Mitglieder erforderlich iſt. Je-
dem Mitgliede wird daher ein Exemplar des neuen Statuts zur Prüfung und Abgabe
der Erklärung darüber zugehen.

Halle a/S. am 24. Juni 1848. Der General Agent
Schreiber.

Verehrte Merſeburger!
Tiefe Trauer ergriff uns, als wir die ſchreckliche Nachricht von den gebliebenen Barri-

kadenhelden in Berlin empfingen. Denn daß die Geſtorbenen auch gefallen ſind, iſt
wohl nicht in Zweifel zu ziehen, und unſere eigene ſchmerzliche Erfahrung hat uns
belehrt, wie unangenehm es iſt, beſonders in einen Berliner Rinnſtein zu fallen. Der
Schmerz darüber daß auch ſie dieſem Unglücke nicht entgehen konnten, hat unſer Ge-
hirn heftig erſchüttert. Und in einem ſolchen Zuſtande halten wir uns für ganz be
ſonders befähigt, die durchaus ernſte Haltung eures Trauerzuges nur noch zu er
höhen. Aus weiter Ferne, wohin wir vor der martialiſchen Kühnheit der Berliner
Bürgerwehr geflohen waren, ſtrömen wir nun trotz aller Gefahren herbei, um euch
zu beweiſen, daß die lange Knechtſchaft uns nicht entartet hat, und daß unſere Her
zen der neu aufgegangenen Sonne der Freiheit entgegenſchlagen.

Wir bringen euch auch einen Strick mit, die Freiheitesmänner ſollen ihn an dieſe
herrliche Sonne knüpfen und ſich ſämmtlich an ſelbigem aufhängen damit
ſie nämlich nicht gar zu bald wieder untergeht.

Baron v. Beiſele. Dr. Eiſele.

Grober Cigarren Abfall
aus echt amerikaniſbem Taback, à U 5 für 1 o 6 k.

Halle, Strohhof. Ernſt Becker.
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Kundmachung und Empfehlung.
Hierdurch gebe ich mir die Ehre zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, wie ich nunmehr auch

Herrn Adelbert Loſſier in Cönnern
ein Depöt der allerwärts rühmlichſt bekannten

G o Ida berg e r“schenGalvano-electriſchen Rheumatismus Ketten
à Stück mit Gebrauchs Anweiſung 1 ſtärkere 1 15 I

übergeben und in den Stand geſetzt habe, zu den Fabrikpreiſen zu verkaufen. Dieſe Rheumatismus-Ketten (mit denen die ſoge
nannten Rheumatismus- Amulette oder Ableiter* weder ihrer Form noch ihrem Weſen nach irgendwie eine Aehnſ
lichkeit haben) ſind bereits von vielen geachteten Aerzten und Chemikern unterſucht und geprüft worden als u. A. von dem Königl.
Kreis Phyſikus und Sanitäts Rath Herrn Dr. Filehne in Erfurt, dem Königl. Kreis Phyſikus Herrn Dr. Engler in Breslau,
dem Königl. Stadt Phyſikus und Geheimen Sanitäts Rath Herrn Dr. Natorp in Berlin, Herrn Dr. van der Decken in Ra-
tibor, ferner von den practiſchen Aerzten Herrn Dr. Oppler und Herrn Dr. Neide in Tarnowitz und hat ſich deren Wirkſam
keit und Heilkraft auch ſtets ſchnell und ſicher gezeigt. Jch kann deshalb dieſes auf den einfachſten chemiſch-phyſikaliſchen Grund-
ſäten beruhende Mittel, Allen die mit nervöſen, rheumatiſchen und gichtiſchen Uebeln, als:

Kopfgicht, Geſichts- und Halsweh, Zahnſchmerzen und Ohrenſtechen, Bruſt-, Rücken und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe,
Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Roſe und andere Entzündungen Harthörigkeit u. ſ. w.

behaftet ſind, beſtens empfehlen, überzeugt, daß jeder Leidende durch Anwendung dieſer Galvaniſchen Ketten in kurzer Zeit von
ſeinen Uebeln befreit werden wird.

J. T. Goldberger in Warnowitz, im Oberschlesischen Bergbezirk,
Fabrik von galvano-electriſchen Apparaten.

Endesunterſchriebener iſt geſonnen, Krank
heit halber ſein Haus Feld und gut ein
gerichtete Bäckerei zu verkaufen oder auch
an einen cautionsfähigen Pächter zu ver-
pachten, jedoch ohne Unterhändler.

Hohenmölſen bei Weißenfels,
den 23. Juni 1848.

Carl Krätzſchmar,
Bäckermeiſter.

Ein Jagdhund, weiß und grau melirt,
langhaarig, mit braunem Kopf und Be-
hang, iſt Sonntag den 18. Juni entlau-
fen und wahrſcheinlich geſtohlen worden.
Wer mir über das Verbleiben des Hundes
gewiſſe Nachricht geben kann, empfängt
eine Belohnung.

Oekonom A. Preßler in Halle.

Einem verehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich mich in Weißenfels
niedergelaſſen habe.

Weißenfels, den 23. Juni 1848.
C. Schirlitz,

Thierarzt 1. Klaſſe.

Eine neu eingerichtete Wohnung, be
ſtehend in Entrée, 3 Stuben, Kammern,
Küche und Zubehör, nebſt Mitgebrauch des
Gartens, iſt zu vermiethen und den 1. Oc-
tober zu beziehen in Dzondi's Garten am
Kirchthore.

Auf dem Rittergute Gnölbzig bei
Alsleben ſteht ein übercomplettes Spann-
pferd zum Verkauf.

Sechszig fette Hammel ſtehen zum Ver
kauf auf dem Amte Walbeck bei eeese

Jn Frankenhauſen fand am 20. dieſes Monats ein Ereigniß ſtatt, welches
in dieſen Tagen wohl unter die ſeltneren gehören und ſchon deshalb der Erwähnung
werth ſein dürfte.

Der Fürſt von Schwarzburg- Rudolſtadt reiſte mit ſeiner Familie nach Franken
hauſen um einige Zeit dort zu wohnen. An der Weimariſch-Schwarzburgiſchen Grenze
wurde derſelbe von der Frankenhäuſer Bürgerwehr und Schützen- Compagnie mit Muſik
und fliegenden Fahnen empfangen und daß dieſer freundliche Empfang nicht leere De
monſtration war, bewieſen ſowohl die unter den mit grünen Eichenzweigen geſchmück
ten Mützen hervorleuchtenden fröhlichen Blicke der in wohlgeordneten Zügen munter ein
herſchreitenden Mannſchaft, als auch die dem immer geliebten Fürſten ein lautes Leboe
hoch! zurufende übrige Volksmenge.

Schwarzburg iſt treu, Einzelne ſind nicht das Volk.

Die ſo berühmten
Galvano-electriſchen Rheumatismus-Ketten,

à 1 15 ſchwächere Qualität à 1
aus der Fabrik von Kemeys, Preeſe und Sampſon in Neu-ork, ſind nebſt Ge
brauchsanweiſung nur allein echt durch uns zu beziehen, weshalb wir dem hochgeehr-
ten Publikum bei Bedarf dieſes Fabrikats unſer Lager zu geneigter Abnahme beſtens
empfohlen halten.

Halle, den 20. Juni 1848. Hoffmann Mertens.
22

Fortſetzung der Cigarren und
Wein-Auetion.

Mittwoch den 28. d. M. Nachmittags
2 Uhr, ſollen große Ulrichsſtraße Nr. 20:
Cabannas, Varela und Cuba (Pfälzer)

Ein großer, ziemlich neuer dreiſpänniger Cigarren Champagner, Medoc, St. Eſte
Frachtwagen ſteht zu verkaufen bei Fr. phe, Laubenheimer, Geiſenheimer, ferner
Haack in Paſſendorf. eine Partie gedorrte Pflaumen in Poſten

von meiſtbietend verkauft werden.
Brandt.

Ein bequem eingerichtetes Familien Lo
gis iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum
1. October d. J. zu beziehen das Nähere
gr. Ulrichsſtr. Nr. 20.

Dem G. Rawald in Halle zur
Nachricht, daß die urkundlichen Be-
weiſe über das, was ich bekannt gemacht
habe, bei meinem Bruder in Halle ein
geſehen werden können.

Berlin, den 24. Juni 1848.
G. Heſſe.

Säbel mit eiſernen Scheiden,
üſilier-Ofſizier-Säbel und Of-
zier-Degen in der Solinger

Stahlwaaren- Handlung bei
F. Hellwig.



Durch alle Buchhandlungen iſt
Sort. Buchh. (Pfeffer):

Conſtitutioneller Morgenſtern, das iſt ein Vorſchlag zu

zu haben Halle in der Schwetſchke ſchen

einer gerechteren
und mehr als genügenden Beſteuerung des Preußiſchen Landes.
ie Umgeſtaltung der deutſchen Volksſchule, ein Wort zur BeherWenn u e deutſche Volk, von G. Jokiſch. 13

Schick's weiter! Ein Schlüſſel zure deutſchen Landmann. 13
Deutſchlands rechtsgeſchichtliche Spaziergänge, deſſen geſetzliches Un

recht und Michels Maulſchellen Duſel und endliches Erwachen.
riſt. Rede an das deutſche Volk, von H. Windwart. 1

den politiſchen Bewegungen der Gegenwart

Politiſch humo-

Sehr
im Ganzen bedeutend billiger.

ſchöne Meſſ. Apfelſinen empfing und empfehle à St. 1, 1 u. 2
Carl Kramm.

Jm Verlag von Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort. Buchh.) in Halle er-
ſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu erhalten

Die Bildung der Erſten Kammert 5 de Grundlagen. Preis 3Grunde breiter,
Preuß ens auf dem

Kalk am 29. d. M. in Brachwitz.

Ferken, 4 Wochen alt, verkauft das
Vorwerk Langenbogen.

Märkerſtraße Nr. 408 ſtehen mehrere
Fortepianos billig zu verkaufen.

Einige Stuben nebſt Zubehör ſind auf
unbeſtimmte Zeit zu vermiethen. Auch iſt
daſelbſt Niederlage nebſt Boden von jetzt
oder 1. October an zu vermiethen

gr. Steinſtraße Nr. 130.

Warum bringt der Hall. Courier niemals
die Ereigniſſe von Halle und Umgegend

6 Wispel reine Roggenkleie à Wispel
9 und 3 fette Schweine ſind zu ver
kaufen beim Bäcker Weber in Glaucha
Nr. 1958.

Geſuch.
Ein junger Mann welcher ſeit beinahe

11 Jahren als Expedient, Regiſtratur und
Kaſſen Aſſiſtent bei Königl. Gerichten bis
jetzt fungirte und die beſten Zeugniſſe auf-
zuweiſen im Stande iſt, ſucht veränderungs
halber eine Stelle als ſolcher, oder auch
als Buchhalter c. Derſelbe iſt auch im
Stande, nöthigenfalls einige hundert Tha
ler Caution zu beſtellen.

Gefällige portofreie Offerten wird Herr
Hausburg in Halle, wohnhaft auf
dem Stege Nr. 1973, annehmen.

Der ehrliche Finder einer am 25. d. M.
verlorenen Brieftaſche wird hierdurch er-
ſucht, dieſelbe an die Adreſſe der darin be
findlichen Paßkarte gelangen zu laſſen, wo
gegen demſelben das darin befindliche Geld
als Douceur zugeſichert wird.

Kapital-Geſuch.
4000 werden zur erſten Hypo-

thek gegen dreifache Sicherheit auf
ländliche Grundſtücke zu leihen ge-
ſucht durch den Secretair Kleiſt, große
Klausſtraße Nr. 896.

Ein tüchtiger Schaafknecht findet ſofort
einen guten Dienſt durch Hedel in Lan-
genbogen.

Patronen für die Musketen der Bür
gerwehr; Pulver, Blei, Schroot, Poſten,
Zündhütchen aller Art bei

W. Fürſtenberg.

Am Johannistage wurden 10 in
grünen Kaſſen Anweiſungen zwiſchen 10 und
12 Uhr Vormittags verloren. Der ehrliche

Jm alten Deſſauer große Ulrichsſtraße
Nr. 57 ein Logis von 5 Stuben,
don 3 Stuben und eins von 2 Stuben
mit allem Zubehör zu vermiethen.

Alten Limburger Käſe, ſehr ſchön,
à 4 kei G. Goldſchmidt.

Paradiesgarten.
Dienstag d. 27. Juni Abends 7 Uhr

Concert. Stadtmuſikchor.
Neue Heringe,

friſcher Transport, ausgezeichnet gut und
auffallend billig empfiehlt ihren geehrten Ab-

nehmern die Heringshandlung
Boltze.

Herr Tanzlehrer Hanke wird erſucht,
ſeinem Schuhmacher in Halle ſeinen Auf-
enthaltsort anzuzeigen.

Heute, Dienstag, Kirſchkuchenfeſt und
Tanz bei Hertzberg in Paſſendorf.

elnneeennnneeS SVolksverein. Heute außeror-
dentliche Verſammlung Bericht Ra-
wald s über den Demokratenkongreß zu
Frankfurt.) Regelmäßige Sitzungen ſind
Donnerstans Abend 7 Uhr und Sonn-

früh 7 Uhr im Magdeburger Bahn
ofe.

Dienstag den 27. Juni 1848.
Der Vorſtand.

er 22rrrrrz2òè& eFinder wird erſucht dieſelben gegen eine an
ſtändige Belohnung abzugeben bei
Blosfeld, Mäkler in Nr. 2172.

m T

Ein Hofemeiſter, mit guten Atteſten ver
ſehen findet ſogleich eine Anſtellung auf dem
Rittergute Blöſien bei Merſeburg. Er

Am 25. Juni iſt von der Traube durch
Schmelzers Garten nach Bad Wittekind ein
Batiſttuch mit bunt geſtickter Kante verlo
ren worden der ehrliche Finder wird gebeten,
ſolches gegen eine angemeſſene Belohnung,
alter Markt Nr. 553, gefälligſt abzugeben.

e neeSSE

Aug. Tivoli Theater.
Dienstag den 27. Juni. Auf vieles Ver

langen: Dorf und Stadt, Schau
ſpiel in 5 Akten von Charlotte
Birch-Pfeiffer.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde meine Frau von einem ge-
ſunden Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 24. Juni 1848.
Fr. Körner.

Bei meiner ſchnellen Abreiſe von Col-
Die Bürgerwehr- Jäger verſammeln ſich

Mittwoch, Nachmittags Punkt 3 Uhr in den ich allen Freunden
drei Kugeln zur Schießübung.

S n

Bad Wittekind.
Heute Nachmittag Unterhaltungsmuſik.

Gebauerſche Buchdruckerei.

lenbei nach Barnſtedt bei Querfurt ſage
und Bekannten nur auf

dieſem Wege ein herzliches Lebewohl.
Barnſtedt, den 24. Juni 1848.

Der Schullehrer Hartding
nebſt Familie.

eins

Neue Madjes-Heringe, ſehr
ſchön, weich und fett, empfiehlt in Scho
cken, Tonnen und einzeln billigſt

G. Goldſchmidt.
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